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#?0p« ïipit i*)iui'.rd|ntiuiim.
(Korr.)

aSenn man bie in ben lefcten Sauren unternommenen
Unterfudhungen über ben Saugfdhwamm Derfolgt hat,
fo weih man, welch' gefährlicher patron biefer ©efelle
ift. SRidht bfo», baf? er ba» gange §ofg= unb SRauerwerf
uitferer ©ebäube gerfrifjt, er gebt un» auch felbft an»
Sehen, worüber feinet geit Sßrofeffor ißotlecC lehrreiche
®arfteHungen machte.

aBobnungen mit Sau»fdhwamm finb gefunbljeit»*
fchäblidj unb finb be»halb ©anität»beamte im Dollen
SRedht, wenn fie fotdfje räumen laffen, wa» übrigen»
audb burch zahlreiche Sßrogeffe feftgeftellt ift. Sau»*
fdbwamm in feiner größten ©ntwidflung (too Diele meter*
lange ÜRpcelfäben tpolg* unb SDtauerwerf ber Käufer
überfpinnen) aufgebecft, geigt un» eine gräßliche Ser*
müftung unb intenfiben SDÎobergeruch, ma» beibe» rafc^e
gortfdhritte madbt. ®aber fommt e» audb, bah fogtt»
fagen taum belogene Neubauten fdbon im erften unb
gweiten galjr tnftjtert fein fönnen.

Säuberten unb ^Bauunternehmer haben im §au8=
fdbwamm ben gefürdbtetften geinb unb e» ift baber fein
9Bunber, bah ein Littel gegen benfelben ein ftet» ge*
fudbter airtifel ift. Seiber ift im allgemeinen aber bie
ainfidbt Derbreitet, a(§ fei e» nidbt fdhmer, mittelft blofien
ainftridb» mit antifeptifdjen glüffigfeiten ben ©dbwamm
gu oertilgen ®a» ift nur infofern einigermahen richtig,
al» abfoiut geiunbe» tpotg, burcb foldbe Präparate Dom
©dbwamm Derfchont bleiben fann (aber nidbt muß). 3ft
ber bereit» in ©ntwidflung begriffene ©dbwamm gu
einem gewiffen ©rabe qebieljen,' fo hilft fein ainftridb
mehr. ®a» ift ba» gleiche, wie wenn man ben Srunnen
gubedft, nadbbem ba» Kinb ertrunfen ift.

Son oornhereinSorforge getroffen, baff ber ©dbwamm
gar nidbt auffommen fann, ift ba» einzig richtige
äRittel. 3çh fage richtige» SÖtittel, nidbt fiebere» ÜRittel,
benn e» gibt beren gar Diele, Don beten ©üte wir nidbt
abfoiut überzeugt finb.

©eit etwa 30r-40 Sohren wirb ber Kampf gegen
ben $au8fdhwamm geführt; e» finb ®ufcenbe Don Sßrä*
paraten mit ebenfo Dielen tarnen aufgefommen unb
immer entftehen neue — ber ©dbwamm fchreitet barübet
weg. @r wirb audb fünftig nidbt befeitigt, fo lange bie
Sautechnif nicht tabula rasa mit ber Sottermethobe
ber Söben unb ®edfen, fowie bem ©dblenbrian ber
Skalierungen macht @» ift weit beffer, man mache ft<h
bie Sage einmal flar, anftatt eine Sitanei Don Mitteln
hergugäljlen, bie biefen böfen geinb Dertreiben foKen —
unb nicht wollen!

Sgut bie Säufer Don ©runb auf nicht mehr ohne
eine perfefte Sfolierung gegen auffteigenbe ©rbfeudhtig*
feit unb bann lagt alle» Sols in ben Söben unb ®ecten
fort, inbem anftatt $olggebälf mafffDe Konftruftion an*
gewanbt wirb, üRan fann hß"te aBeiten bi» gu 7 m
ohne ©ifenbalfen maffio überbecfen unb bie Kofien finb
faum etwa» gröfjet. SRan bebenfe, bah $olg •"
lidher gorm unbebingt Suftgutritt haben muh, wenn è»

gefunb bleiben foil unb periobifcher gutritt Don geuchtig*
feit unfehlbar ben SRuin h^beiführt. ©leidhmähige
ïrodfenheit ift ba» ficherfte @rhaltung»mittel. ©8 ift
aber fdfjwierig, bei ber üblichen Solgbecfenfonftruftioit
jebe geuçhtigîeit Don oben abzuhalten, unb bringt foldhe
g. S. bei jebet Reinigung ber Söben mit SBaffer neuer*
öing» ein, fo ift bie ©chrägbobenfüllung ba» befte gelb
für bie ©chwammgüchtung, befonber» wenn bie Sailen*
fädher auch noch bie gefährlichen Settenwidfelböben haben.
SBaffer ift felbft ben maffioen ®edfen fdjäblidh, wa»
feber ®e<hnifer wiffen wirb, unb felbft betainlagen ber
heften Setonbecfen muh bafür geforgt werben, bah fie

nicht burch SReinigungSwaffer infigiert werben. ®ie
ainftänbe, bie man g. 93. mit ben Sinoleumbelägen,
©ägmehlböben ic. häufte) hat, haben ihre Urfadhen in
ber nicht genügenben Sfolierung. 98ürben bie Selon*
beefen aber porö» hergefteOt, fo wie bie neuefte Se*
reitung ©engang finbet, bann fann felbft bei Solg*
gebälfanwenbung eine ebenfo gute, wenn nicht beffere,
Konftruflion erreicht werben, al» mittelft Sifen*
armierung. r.

Sauuiefeit in gitrid). gür ben Sau ber profeftierten
Serbernftrahe gwifchen Sabenerftrahe unb Sohlftrahe
toirb Dom ©tabtrat ein Krebit Don 21,000 gr. unb
für bie Kanatifation Don ber Sabenerftrahe bi» gum
ainfcpluffe in ber profeftierten ©erolbftrahe ein Krebit
Don 191,000 gr. auf ^Rechnung be§ aufjerorbentlichen
Serfehr» Don 1903 nachgefudht.

— gür eine proDiforifdhe Korreftion ber 9Ründh=
halben ft rah« gwifche« 9BiIbbach= unb golliferftrahe
wirb bem ©rohen ©tabtrat Dom engern ein Krebit
Don 21,700 gr. im auherorbentlichen Serfeljre bewilligt.
®ie geit ber aiu»führung foil nach Antrag be» ©tabt*
rate» burch ©infeßung be» Kredite» in ben SahreS*
Doranfdhlag feftgefefjt werben.

Sauwefett in Safel. STÖie wir Don gut unterrichteter
©eite üernehmen, benft bie Serwaltun'g ber Schweiger.
Sunbe»bahnen emftlich baran, ben ©üterbatmhof 9Bolf
in Safel gu erweitern unb ba» Slreal gwifchen ©üter*
Bahnhof unb SRündhenfteinerftrahe bem Sahnareal ein*
guDerleiben. ®er ®otte»acfer „aöolf" mühte Derlegt
werben, wahrfdheintidf) auf ba» ©ebiet be» Sruberholge»,
wo ber Staat Safel ©rohgrunbbefiher ift. ®ie projet*
tierte Sergröherung erfcheint namentlich notwenbig burd)
bie ©infahrt ber 9fura*@implou*Sahn unb burch ba»
gweite ©eleife Safel=®el»berg.

— ®ie 9(u»f(hreibung ber Saupläne gunt SR e u b a u
be» gentralbahnhofe» foil noch biefen SUlonat

erfolgen unb mit bem Sau im ©pätjahr begonnen
werben.

Sauwefen in Sern. 2Ran fdweibt ber „SReoue" au»
Sern: SJir üernehmen, bah ein bernifdhgetiferifche»
Konfortium beabfichtigt, unterhalb be» Sirfchengraben»
ein terrain Don über 4000 Quabratmeter angufaufen
unb fidh burdh notarialifdhen 9lft ein SorfaufSrecht für
biefe» terrain bi» gum 15. aipril gefiebert hat. ®er
Sßrei» beträgt ungefähr 480,000 gr. ©in bebeutenber
®eil be»felben wäre für einen auf 1 SlRiöion granfett
Deranfchlagten Kafinobau rejerbiert. airchiteften finb
mit ber aiuSarbeitung Don Sauplänen beauftragt, unb
alle» lägt hoffen, bah gum angegebenen Sertnin bie

grage gu einer gliicftichen Söfung geführt werbe.

Samuefett in 2butt. ®er Umbau be» Sahnhofe»,
für welche Unternehmung ein erfimaliger Seitrag Don

gr. 900,000 auf bem Saububget ber fchweig. Sunbe»*
bahnen für 1903 ftanb, ift einftweilen in bie gerne
gerüdft unb bamit bie ©rfüüung mancher Hoffnung auf
neue airbeit»gelegenheit, auf Serfehr unb Serbienft.
SRadE) gweifährigem ©in* unb Serraten, nach grünblichen
päbagogifchen ©utachten unb tedl)nifch=finangieHen Se*
benten hat ber ©emeinberat in feiner legten ©i^ung
im 3ahre 1902 auf ben SRat feine» Sßräfibenten eine

au» fieben URitgliebem beftehenbe ©pegialfommiffion für
ben ©chulhau»bau ernannt unb hoffentlich wirb nun
biefe Kommifjton unter bem Sorfi&e be» SRat»präfibenten,
@ericht»fchreiber Söff9/ ^'ueu etwa» rafcheren gluh in
bie aingelegenheit bringen. ®a» Sebürfni» nach neuen
©dhuOofalitäten ift bringenb.
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Gegen den Hnnsschnmmm.
(Korr.)

Wenn man die in den letzten Jahren unternommenen
Untersuchungen über den Hausschwamm verfolgt hat.
so weiß man. welch' gefährlicher Patron dieser Geselle
ist. Nicht blos, daß er das ganze Holz- und Mauerwerk
unserer Gebäude zerfrißt, er geht uns auch selbst ans
Leben, worüber seiner Zeit Professor Polleck lehrreiche
Darstellungen machte.

Wohnungen mit Hausschwamm sind gesundheits-
schädlich und sind deshalb Sanitätsbeamte im vollen
Recht, wenn sie solche räumen lassen, was übrigens
auch durch zahlreiche Prozesse festgestellt ist. Haus-
schwamm in seiner größten Entwicklung (wo viele meter-
lange Mycelfäden Holz- und Mauerwerk der Häuser
überspinnen) ausgedeckt, zeigt uns eine gräßliche Ver-
Wüstung und intensiven Modergeruch, was beides rasche
Fortschritte macht. Daher kommt es auch, daß sozu-
sagen kaum bezogene Neubauten schon im ersten und
zweiten Jahr infiziert sein können.

Bauherren und Bauunternehmer haben im Haus-
schwamm den gefürchtetsten Feind und es ist daher kein

Wunder, daß ein Mittel gegen denselben ein stets ge-
suchter Artikel ist. Leider ist im allgemeinen aber die
Ansicht verbreitet, als sei es nicht schwer, mittelst bloßen
Anstrichs mit antiseptischen Flüssigkeiten den Schwamm
zu vertilgen Das ist nur insofern einigermaßen richtig,
als absolut gesundes Holz, durch solche Präparate vom
Schwamm verschont bleiben kann (aber nicht muß). Ist
der bereits in Entwicklung begriffene Schwamm zu
einem gewissen Grade gediehen, so hilft kein Anstrich
mehr. Da? ist das gleiche, wie wenn man den Brunnen
zudeckt, nachdem das Kind ertrunken ist.

Von vornherein Vorsorge getroffen, daß der Schwamm
gar nicht aufkommen kann, ist das einzig richtige
Mittel. Ich sage richtiges Mittel, nicht sicheres Mittel,
denn es gibt deren gar viele, von deren Güte wir nicht
absolut überzeugt sind.

Seit etwa 30--40 Jahren wird der Kampf gegen
den Hausschwamm geführt; es sind Dutzende von Prä-
paraten mit ebenso vielen Namen aufgekommen und
immer entstehen neue — der Schwamm schreitet darüber
weg. Er wird auch künftig nicht beseitigt, so lange die
Bautechnik nicht tabula rasa mit der Lottermethode
der Böden und Decken, sowie dem Schlendrian der
Isolierungen macht Es ist weit besser, man mache sich
die Lage einmal klar, anstatt eine Litanei von Mitteln
herzuzählen, die diesen bösen Feind vertreiben sollen —
und nicht wollen!

Bgut die Häuser von Grund auf nicht mehr ohne
eine perfekte Isolierung gegen aufsteigende Erdfeuchtig-
keit und dann laßt alles Holz in den Böden und Decken

fort, indem anstatt Holzgebälk massive Konstruktion an-
gewandt wird. Man kann heute Weiten bis zu 7 m
ohne Eisenbalken massiv überdecken und die Kosten sind
kaum etwas größer. Man bedenke, daß Holz in jeg-
licher Form unbedingt Luftzutritt haben muß, wenn es
gesund bleiben soll und periodischer Zutritt von Feuchtig-
keit unfehlbar den Ruin herbeiführt. Gleichmäßige
Trockenheit ist das sicherste Erhaltungsmittel. Es ist
aber schwierig, bei der üblichen Holzdeckenkonstruktion
jede Feuchtigkeit von oben abzuhalten, und dringt solche

z. B. bei jeder Reinigung der Böden mit Wasser neuer-
dings ein, so ist die Schrägbodenfüllung das beste Feld
für die Schwammzüchtung, besonders wenn die Balken-
sächer auch noch die gefährlichen Lettenwickelböden haben.
Wasser ist selbst den massiven Decken schädlich, was
jeder Techniker wissen wird, und selbst bei Anlagen der
besten Betondecken muß dafür gesorgt werden, daß sie

nicht durch Reinigungswasser infiziert werden. Die
Anstünde, die man z. B. mit den Linoleumbelägen,
Sägmehlböden zc. häufig hat, haben ihre Ursachen in
der nicht genügenden Isolierung. Würden die Beton-
decken aber porös hergestellt, so wie die neueste Be-
reitung Eingang findet, dann, kann selbst bei Holz-
gebälkanwendung eine ebenso gute, wenn nicht bessere,

Konstruktion erreicht werden, als mittelst Eisen-
armierung. r.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Für den Bau der projektierten

Herdernstraße zwischen Badenerstraße und Hohlstraße
wird vom Stadtrat ein Kredit von 21,()<)() Fr. und
für die Kanalisation von der Badenerstraße bis zum
Anschlüsse in der projektierten Geroldstraße ein Kredit
von 191,MO Fr. auf Rechnung des außerordentlichen
Verkehrs von 1903 nachgesucht.

— Für eine provisorische Korrektion der Münch-
Halden st raße zwischen Wildbach- und Zolliksrstraße
wird dem Großen Stadtrat vom engern ein Kredit
von 21,709 Fr. im außerordentlichen Verkehre bewilligt.
Die Zeit der Ausführung soll nach Antrag des Stadt-
rates durch Einsetzung des Kredites in den Jahres-
Voranschlag festgesetzt werden.

Bauwesen in Basel. Wie wir von gut unterrichteter
Seite vernehmen, denkt die Verwaltung der Schweizer.
Bundesbahnen ernstlich daran, den Güterbahnhof Wolf
in Basel zu erweitern und das Areal zwischen Güter-
bahnhof und Münchensteinerstraße dem Bahnareal ein-
zuverleiben. Der Gottesacker „Wolf" müßte verlegt
werden, wahrscheinlich auf das Gebiet des Bruderholzes,
wo der Staat Basel Großgrundbesitzer ist. Die projek-
tierte Vergrößerung erscheint namentlich notwendig durch
die Einfahrt der Jura-Simplon-Bahn und durch das
zweite Geleise Basel-Delsberg.

— Die Ausschreibung der Baupläne zum Neubau
des Zentralbahnhofes soll noch diesen Monat
erfolgen und mit dem Bau im Spätjahr begonnen
werden.

Bauwesen in Bern. Man schreibt der „Revue" aus
Bern: Wir vernehmen, daß ein bernisch-genserisches
Konsortium beabsichtigt, unterhalb des Hirschengrabens
ein Terrain von über 4000 Quadratmeter anzukaufen
und sich durch notarialischen Akt ein Vorkaufsrecht für
dieses Terrain bis zum 15. April gesichert hat. Der
Preis beträgt ungefähr 480,000 Fr. Ein bedeutender
Teil desselben wäre für einen aus 1 Million Franken
veranschlagten Kasinobau reserviert. Architekten sind
mit der Ausarbeitung von Bauplänen beauftragt, und
alles läßt hoffen, daß bis zum angegebenen Termin die

Frage zu einer glücklichen Lösung geführt werde.

Bauwesen in Thun. Der Umbau des Bahnhofes,
für welche Unternehmung ein erstmaliger Beitrag von
Fr. 900,000 auf dem Baubudget der schweiz. Bundes-
bahnen für 1903 stand, ist einstweilen in die Ferne
gerückt und damit die Erfüllung mancher Hoffnung auf
neue Arbeitsgelegenheit, auf Verkehr und Verdienst.
Nach zweijährigem Hin- und Herraten, nach gründlichen
pädagogischen Gutachten und technisch-finanziellen Be-
denken hat der Gemeinderat in seiner letzten Sitzung
im Jahre 1902 auf den Rat seines Präsidenten eine

aus sieben Mitgliedern bestehende Spezialkommission für
den Schulhausbau ernannt und hoffentlich wird nun
diese Kommisston unter dem Vorsitze des Ratspräsidenten,
Gerichtsschreiber Hüssy, einen etwas rascheren Fluß in
die Angelegenheit bringen. Das Bedürfnis nach neuen
Schullokalitäten ist dringend.
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